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BMllicheS.
Bekanntmachung , betreffend Wochenhiife während

des Krieges . Vom S Dezember 1SL4.
Der Bundesra! hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundcsrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (R ichs-Gesttzdi.
S . 327) folgende Verordnung erlasst??:

8 1. Wöchnerinnen wird während der Dauer des
gegenwärtigen Krieges aus Mitteln des Reichs eine Wochen-
hilfe gewährt, wenn ihre Ehemänner
1. in diesem Kriegs drm Reiche Kriegs-, Sanüäts- oder

ähnliche Dienste leisten oder an deren Weilerleistung
oder an der Wiederaufnahme einer Erwerbstättgkeit
durch Tod, Verwundung, Erkrankung oder Gefangen¬
nahme verhindert sind und

2. vor Eintritt in diese Dienste auf Grund der Reichsver¬
sicherungsordnung oder bei einer knappschaftiichen
Krankenkasse in den vorangegangsnen zwölf Monaten
mindestens sechsundzwanzig Wochen oder unmittelbar
vorher mindestens sechs Wochen gegen Krankheit ver¬
sichert waren.
8 2. Die Wochenhiife wird durch die Orts-, Land-,

Betriebs-, Innungskrankenkasse, knappschasUiche Kranken¬
kasse oder Ersatzkasst geleistet, weicher der Ehemann cmge-
hört oder zuletzt angehört hat. Ist die Wöchnerin selbst
bei einer anderen Kasse der bezeichnten Ali versichert, so
leister diese die Wochenhiife; sie h-r davon der Kasst des
Ehemanns sofort nach Beginn der Unterstützung Mitteilung
zu machen.

8 3. Als Wochenhiife wird gewährt:
1. ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Eiibindung

in Höhe von fünfundzwanzig Mark,
2. ein Wochengeld von einer Mark täglich, einschließlich

der Sonn- und Feiertage, für acht Wochen, von denen
mindestens sechs in die Zeit nach der Niederkunft satten
müssen,

3. eine Beihilfe bis zum Betrage von zehn Mark für
HebammenLienste und ärztiiche Behandlung, falls solche
bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich werden,

4. für Wöchnerinnen, solange sie ihre Neugeborenen stillen,
ein Siillgeld in Höhe von einer halben Mark täglich,
einschließlich der Sonn- und Feiertage, bis zum Ablauf
der zwölsten Woche nach der Niederkunft.
8 4. Die Vorstände der Kassen(8 2) können be-

Spione in der Schweiz.
Der englische Gesandte Duff  in Bern hat, wie be¬

kannt wurde, mit einem jungen englischen Fliegeroffizier
vom Kirchtum in Romanshorn aus die Situation in Fried¬
richshasen ansgekundschasiet. Wir erfahren darüber:

Die Autofahrt des englischen Gesandten in der Schweiz.
Herrn Grant Duff, längs des Bodensees und Rheins oer-
Äeni doch eine andere Einschätzung, als die jener offiziellen
Schweizer Note, die sie höflich als harmlos htnzustellen ver¬
sucht. Es muß schon an und für sich sehr sonderbar be¬
rühren, daß in- einer solchen Zeit „Grsundheitsrücksichien"
den Herrn englischen Gesandten ausgerechnet in eine Gegend
führen, im November wegen ihrer Feuchtigkeit sehr ungesund
ist, die das aber augenblicklich ausgleicht durch ihre militä¬
rische Wichtigkeit. Fast den ganzen Weg kann man von
der Landstraße aus die deutsche Gebend vortrefflich kontrol-
lieren. Unternahm der Herr englische Gesandt«, wie es in
der offiziellen Beruhiguugrmitteilungheißt, die Rrise mit
Wissen nnd Erlaubnis der Schweizer Behörden, so zeugt
das für weiter nichts als dafür, daß diese Behörden mehr
Höflichkeit und Vertrauen hatten, als der Herr Gesandte
zunächst Takt und später Rücksicht. Die Reise war der
öffentlichen Aufmerksamkeit wohl nicht entgangen, aber dort,
wo sie ihren Höhepunkt erreichte, da« war auf drm Kirch¬
turm zu Romanshorn, erschien sie denn doch so unwahr¬
scheinlich, daß niemand dem Chauffeur recht glaubte, daß
der ältere Herr, den er führte, der Her engl sche Gesandte
sei. Ich will nun das erzählen, was ich durch znvenäffige
Erkundigungen, für deren Wahrheit Namen und Eid der
Betreffenden zur Verfügung stehen, erfahren habe.

Gegen2 Uhr am 3. November 1914 erbat ein älterer

schließen, stall der baren Beihilfen nach8 3 N-. 1 nnd 3
freie Behandlung durch Hebamme nnd Arzt. ftwis dis er¬
forderliche Arznei bei der Nird rkunsi und bei Schwanger-
schaftsbeschwerden za gewähren.

Ein solche? Beschluß kann nur slliemein für alle
Wöchnerinnen gefaßt werden, denen die Kasse aus Grund
dieser Vorschriften Wochenhilfe zu leisten iM.

Bei Wöchnerinnen, denen die Kasse diese Behandlung
bei der Niederkunft und bei Schwangerschaflsbeschwerden
schon auf Grund ihrer Satzung als Mehrleistung nach der
Rrichsverstcherungsordmmg zu gewährenh«r, bewendet es
dabei in allen Fällen.

8 6. Das Wochengeld für diejenigen der im 8 1
bezeichnet«? Wöchnerinnen, weiche darauf gegen die Kasse
einen Anspruch nach 8195 der Rrlchsversicherungscrdnung
Haber?, hat die Kasse selbst zu tragen.

Die übrigen Leistungen werden ihr durch das Reich
erstattet. Dabei ist für Aufwendungen, weiche dis Kasse
nach8 4 gemacht hat, in j dem Einzrifall als einma'iger
Beitrag zu den Kosten der Entbindung(8 3 Nr. l ) der
Beitrag von fünfundzwanzig Mark und als Beihilfe für
Hebümmrndienste und ärztliche Behandlung bei Schwaiger-
schasisbeschwerden(8 3 Nr. 3) der Betrag von zehn Mark
zu ersetzen.

Die Kasse Hot die oc:auslagten Beträge dem Ber-
sicherungsamte nrrchzuwnsen; dieses hat das Recht der Be¬
anstandung; das Oberversicherungsamt oderkwppschastliche
Schiedsgericht entscheidet darüber endgültig.

Das Nähere über die Nachweisvng, Verrechnung und
Zahlung bestimmt der Reichekanzler.

8 6. Einer Satzungsänderung auf Grund des« Vor¬
schriften, bedarf es für die Kaffen nicht.

Die OrtsbehSrden für die Arbeitvrverficheruug
werden aus düst Bestimm mgen hingewiesen. Sie wollen
die Hebammen über dieselben belehren, damit diese in den
beteiligten Kreisen(zu vergl. 81 der Bekanntmachung) auf
die Anmeldung der Ansprüche bei der Allg. Ortskranken¬
kasse Nagold hinwirken.

Die bei den Ortsbehörden angemeldeten oder ihnen
sonst bekannt gewordenen Fälle sind alsbald der Allg.
Orlskwnkcnkasse Nagold mitzuteilen.

Nagold, den lO. Dez. 1914.
K. Beßsicherungsomt:
Amtmann Mayer.

Herr, der sich nicht zu erkennen gab und in einem Auto
angekommen war. für sich und seine Frau beim katholischen
Pfarrer in Romanshorn di«Erlaubnis, den Turm der neuen
Kirche besteigen zn dürfen. Die Erlaubnis bekam der
Fremde. Sein Anliegen erschien dem Pfarrer aber so un¬
bewohnt, doß er hinausging und den Chauffeur nach dem
Fremden fragte. Der Chauffeur sagte ihm, der ältere Herr
sei der englischeG-sandte in Bern. Die Auskunft erschien
dem Pfarrer nicht ganz glaubhaft. Der ältere Herr, der
nach jener amtlichen Mitteilung also doch wirklich der eng¬
lische Gesandte war, bestieg den Turm, aber entgegen der
Erlaubnis, nicht mit der Dome, sondern mit einem anderen
jüngeren Herrn, der mitgekcmmen war und der übrigens
am selben Tag io Romanshorn photographische Platten
kaufte. Im Turme war ein Handwerker aus Romanshorn
beschäftigt, ein allgemein bekannter und durchaus zuverläs¬
siger Bürger des O.t». An den machten sich die beiden
heran. Sie schauien sich sehr interessiert tuend die jeder
Kunstschätze alter oder moderner Art bann Kirche an (auch
die Kirche ist neu) und machten sich allmählich in den Turm
hinein. Der Handwerker, der seinen Gehilfen nach Hause
geschickt hatte, um etwas zu holen, begleitete die beiden
Herren bis auf die Galerie und wurde dreioieitel Stunden
von ihnen festgehalten, wobei sie sich anfangs über die allge¬
meine Geographie der Ufer, dann allmählich besonders für

Friedrich- Hckfeu
interessierten. Da» deutsche Ufer lag im Dunst, unsichtbar,
aber der Nebel zog hin und her, wie da« am See öfter
vorkommi, und eine Weile kam sogar ein großes Gebäude
in Friedrichshofen zum Vorschein; mein Gewährsmann
nahm an. es sei das Kurgartenhotel. Obgleich die Rede
auf das Woher rrnd Wohin kom, gaben sich die beiden
Fremden nicht zu erkennen. Sie hatten einen wertvollen

Mgervieseue srmziWe MM.
11M RHen gefangen.

43 Maschinengewehre erbeutet.
WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Dez.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) In Flandern
griffen die Franzosen in der Richtung östlich von
Lanqhemarck an. Sie wurden zurückgeworfen
und verloren etwa 200 Tote und 340 Ge¬
fangene . Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof
von Npern zur Störung feindlicher Truppenbe¬
wegungen.

Bei Arras wurden Fortschritte gemacht.
In der Gegend von Sonain — Perthes griffen die
Franzosen erneut ohne jeden Erfolg an.

Im Argonnenwald versuchten die Franzosen
nach wochenlangem rein passivem Verhalte« einige
Vorstöße . Sie wurden überall leicht abgewiesen.
Dagegen nahmen die deutschen Truppen wiederum
einen wichtigen französischen Stützpunkt
durch Minenfprengung . Der Gegner erlitt
große Verluste , an Gefallenen und Ver¬
schütteten ; außerdem machten wir 200Gefangene.

Bei Apremont südöstlich von Saint Mihiel
wurden mehrfache heftige Angriffe der Fran¬
zosen abgewiefen , ebenso auf dem Vogesen¬
kamm , in der Gegend westlich von Markirch.

An der ostpreußischen Greuzej warf unsere
Kavallerie russische Kavallerie zurück und
machte 350 Gefangene . Südlich der Weichsel in
Nordpolen entwickeln sich unsere Operationen
weiter . In Südpolen wurden russische An¬
griffe von österreichisch-ungarischen und unseren
Truppen abgeschlagen . Oberste Heeresleitung.

W.T .B Großes Hauptquartier , 13 .Dez.
Vormittags. Amtlich. (Tel .) Nachdem am 11 . Dez.

Fernstecher, und mein Gewährsmenn sah in der Hand des
Jüngeren ein Notizbuch. Sie interessierten sich besonders
für die Lage Friedrichshafens, namentlich in Bezug auf einen
Fabrikschlot, der zwischen Kirche und Use. steht. Mein
Gewährsmann wurde vom englischen Gesandten ausdrück¬
lich danach gefragt, wie Friedrichshasen im Verhältnis zum
Schlot liege.

Der englisch' Gesandte schien außerordentliches Wohl-
gefallen an der Landschaft zu finden. Er blieb auf dem
kalten und zugigen Turm ungeachtet seiner reparaturbedürf¬
tigen Gesundheit, von etwa halb drei dis gegen kür Uhr.
Nach begeisterst« von der vcrnebeljen Landschaft schien aber
stin jüngerer Begleiter zu sein, der noch eine halbe bi»
ganze Stunde länger allein droben blieb Mein Gewährs¬
mann sagte mir, daß er ncch dem Bcnehmcn, Aussehen und
Fragen de» Jüngeren sofort fest überzeugt gewesen sei.
doß jener

ein Flieger
war. Al« in Friedrich-Hafen Briggs gefangen wurde, suhr
mein Gewährsmann hinüber, um zu sehen, ob es vielleicht
der Engländer vom Turme war. Er sagt-, auf den ersten
Blick sei er überzeugt gewesen, daß Briggs derselbe sei, wie
jene? junge Mann; dann seien ihm aber doch durch eine
Kleinigkeit Bedenken gekommen; ohne daß er vom Gegen¬
teil festü erzeugt lei. wolle er darum nicht behaupien, daß
der B.sucher der Turmes Briggs gewesen sei'

De: Handwerker schrieb an die „Dodrnsee-Zeitung*.
als er nach Harfe Kom und hörte, daß der Turmbesucher
der englische GestnNe war. folgenden Brief:

„Anläßlich einer kleineren Arbeit, die ich auf dem
Turme der katholischn Kirche ouezuführen Halle, hat sich
gestern abend der mit dem Auto von Bern hier eingetrof-
fene englischeG sandle mit einem zweiten jüngeren Herrn



die französische Offensive auf Apremout südöstlich von
Saint Mihiel gescheitert war, griff der Feind
gestern nachmittag in breiterer Front über Flirey,
halbwegs bei Mihiel , Pont -» Moufson an.
Der Angriff endete für die Franzose « mit
Verlust von 6VV Gefangenen und einer
großen Anzahl Toter nnd Verwundeter.
Unsere Verluste betragen etwa 70 Verwundete.
Im übrigen verlief der Tag auf dem westlichen
Kriegsschauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen nahmen wir eine Anzahl
feindlicher Stellungen , machten 11VVO Ge¬
fangene und erbeuteten 43 Maschinengewehre.

Aus Ostpreußen und Südpolen nichts neues.

Die russischen Verluste.
W.T.B. Berlin , 12. Dez. Nichtamtlich. (Tel.)

Die Räumung von Lodz durch die Russen geschah
heimlich des nachte, daher ohne Kampf und zunächst
unbemerkt. Sie war aber nur das Ergebnis der vorher¬
gehenden dreitägigen Kämpfe. In diesen hatten die Russe«
ganz ungeheure Verluste, besonders durch unsere schwere
Artillerie. Di- verlassenen russischen Schützengräben waren
«it Toten buchstäblich angefüllt. Noch nie in den
gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht einmal bet Tannen-
berg, sind unsere Truppen über so viele russische Leichen
hinweggeschritte», wie bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz
und überhaupt zwischen Pabianice und der Weichsel.

Obgleich wir die Angreiser waren, blieben unsere Ver¬
luste hinter denen der Russen weit zurück. Wir habe«
insbesondere im Gegensatz zu ihnen ganz unver¬
hältnismäßig wenig Tote verloren. So fielen bei
dem bekannten Durchbruch unseres SS. Reservekorps
von diesem Heeresteil nur 12« Man «, gewiß eine auf¬
fallend niedrige Zahl. Für die Verhältnisse beim Feind
ist demgegenüber bezeichnend, daß allein auf einer Höhe
südlich Lntomirsk (westlich Lodz) nicht weniger
als 887 tote Russen gefunden und bestattet worden
find. Auch die russischen Gefamtverlnste können wir,
wie in den früheren Schlachten, ziemlich zuverlässig schätzen.
Sie betrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit
Einschluß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen, die
inzwischen mit der Bahn nach Deutschland befördert worden
sind, mindestens 18« ««« Mann.

Die Stadt Lodz.
W.T.B. Berlin , 12. Dez. (Nicht amtlich. Tel.)

Die Stadt Lodz hat durch die jüngsten Kämpfe
um ihren Besitz sehr wenig gelitten . Einig« Vororte
und Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben
Beschädigungen aufzuweisen, doch ist das Innere der Stadt
fast völlig unversehrt. Das Grandhotrl, in dem sich ein
reger Verkehr abspielt, ist unbeschädigt. Die elektrische
Straßenbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedenszeiren.

Zur Seeschlacht am Kap Horn.
Wie die „Bossische Zeitung" meldet, erfährt das „All-

gemeen Handelsblad" in Amsterdam, das sich unter den
englischen Schiffen bei den Falklandsinseln2 Dread¬
noughts  befanden, die vor etwa 4 Wochen Sout¬
hampton  verließen.

London, 12. Dez. W.T.B. (Nicht amtlich. — Reu¬
termeldung.) Amtlich wird bekanntaegeben: Die briti¬
schen Verluste  in der Seeschlacht bei den Falklauds-
inseln betrag«n 7 Mann gefallen und oierver-
mundet.  Kein Offizier ist getötet oder verwundet worden.

sehr um die in Nebel gehüllte Aussicht auf dem Turme
über das schwäbische Meer interessiert. Speziell neugierig
waren sie um die Lage nnd Sehenswürdigkeiten von Schloß
und Zeppcltnhalle in Friedrichshofen. Ein Arbeiter."

Die Zeitung druckte den Brief cm 4. November mit
der Bemerkung:

„Wir gebrn diese Notiz unter allem Vorbehalt wie¬
der. Namentlich lasten wir dahingestellt, ob es sich wirk¬
lich um den englischen Gesandten handelte."

Das war die Ausfassrrvg aller Leute, die von dem
Vorfall hörten. Ihre Bedenken wurden nun aber durch
das offizielle Eingeständnis, daß der Besucher des 3 No¬
vember wirklich der englische Gesandte war, zerstreut.

Man kann ohne Mühe kombinieren, daß der lange
Aufenthalt de» Gesandten auf dem Turm begründet war
durch die Eigenart des dunstigen, fortwährend da» deutsche
Ufer klärenden und wieder verdeckenden Wetters. Er
wartete oben, bis der Augenblick kam, wo eine wenn auch
nur vorübergehende Aufklärung erlaubte, die Lage Fried¬
richshafens in bezug auf gut sichtbare Anhaltspunkte am
Schweizer Ufer seststellen zu können. Daher das Interesse
an dem Schornstein. In der Tat wird in Romanshorn
behauptet, die englischen Flieger seien bis nah« an Romans-
Horn hcrongeflogen, um dann plötzlich quer über den See
aus Friedrichshafen zuzusteuern. Es ist wahrscheinlich, daß
diescr Besuch der Engländer auf dem Turm besonders dazu
unternommen wurde, um Angaben liefern zu können, wie
Flieger mit Hilfe von Richtungspunkten am Schweizer
Ufer (Kirchturm, Schlot usw) nach Friedrichshafen sich
finden, wenn sie nebliges Wetter am Bodensee antreffen.
Jetzt ist ja hier die Zeit der Nebel. Nach diesen Angaben,
für deren Echtheit, wie gesagt, Namen und Eid zur Ver¬
fügung stehen, beurteile man. ob der Herr englische Ge-

London, 12 Dez. (W.T.B.) Exchange TelegrafÄ-
Company meldet aur Neuyork unter dem 10. Dezember:
Ein d-ahiloser Bericht aus Port Stanley besagt, daß Ad¬
miral von Spee mit dem Flaggschiff Scharrr-
Horst unterging.  Ein drahtloses Ersuchen um Eiu-
zelheiten blieb unbeantwortet.

London, 12. Dez. (W.T.B.) Die Daily Mail mel¬
det aus Neuyork: Das britische Geschwader holte die
Nürnberg  noch einer aufregenden Jagd  ein und
forderte sie auf, sich zu ergeben. Die Nürnberg wies dies
ad und kämpfte dis sie unterging. Das britische Geschwa-
der umfaßte die Kreuzer Shannon , Achilie , Coch-
rare und Natal.

Die Landnugstrnppen der „Emden ".
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Rotterdam: Aus

Batavia wird berichtet: Der Schoner „Ayesha ", mit
dem die Landungstruppen der „Emden"  von den Cocos-
inseln entkamen während die„Emden" selbst in den Kampf
mit der „Sydney" verwickelt war ist am 28. November
in Padang in einen Hosen an der Südwest Küste
Sumatras eingelaufen  und hat dort seine Borräie
ernruert. „Ayesha" war am9 November von den Cocos-
inseln abgefahren.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wie », 11. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart am 11. Dez. mittags: Unsere Operatio¬
nen in den Karpathen  verlaufen planmäßig.  Der
Feind leistete gestern zumeist nur mit Nachhuten Wider¬
stand, welche geworfen wurden. In Galizien ist noch
keine Entscheidung  gefallen. Wo die Russen an-
griffer-, wurden sie unter schweren Verlusten zu-
rückgewiesen.  Die Ruhe an unserer Front in Polen
hielt auch gestern an. Przemysl  ist vom Gegner nur
eingeschiossen, nicht angegriffen.  Die stets unter-
nehmunqsfreudigeB satzunq beunruhigt die in achtungs¬
voller Entfernung vom Festungsgürtel sich haltenden Ein-
fchiießungst!uppen fast täglich durch kleinere und größere
Ausfälle. Der Stellvertreter des Ehefs des Generolstads:
von Höfer, Generalmajor.

Wie «, 12. Dez. (W.T.B.) Amtlich wird verlautbart
am 12. Dezember mittags: Ungeachtet aller Schwierigkeiten
des winterlichen Gcblrgsgeländes setzten unsere Truppen ihr
Aorrücke» in de« Karpathen unter fortwährende« steg-
reiche« Gefechten, in denen gestern über 2000 Kusse«
gefangen genommen wurden, unaufhaltsam fort. Die Pässe
westlich des Lupkower Paffes sind wieder in unsre em Be¬
sitz. Im Raume südlich Gorl'cs, Crybos und Neu-Sandcc
begannen größere Kämpfe. Die Schlacht in Westgalizien,
deren Front sich von der Gegend östlich Tymbark bis in
den Raum östlich Krakaus htnzieht, dauert fort. Gestern
brachen wieder mehrere Angriffe der Russen
in unserem Artillertefeuer zusammen. Die Lage in Polen
hat sich nicht geändert. Die Besatzung von Przemysl
brachte von ihrem letzten Ausfall 700 gefangene Russen
und 18 erbeutete Maschinengewehre mit sehr viel Munition
ein Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: von
Höfer, Generalmajor.

In englischer Gefangenschaft.
Ein Angehöriger des „U. 18", der am 23 Novem¬

ber von Edinburgh sank, sandte seiner Braut in Kiel einen
Brief, woriu er miiteilt, daß er mit der ganzen Besatzung
in englische Gefangenschaft  geraten sei. Ein
Kamerad sei leider ertrunken.

London, 11. Drz. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die
Times melden: Das Gefangenenlager  aus dem
Rennplatz zu Newbury,  das vier Monate bestand uod

sandte Georg Duff eine Erholungsr«se anLdm Bodensee
machte oder — weshalb soll man den wSknn- schonen,
der seine Stellung so mißbrauchte, um ^oie Schweizer
Behördenz i täuschen und vor schwere Unannehmlichkeiten
zu stellen, — eine Spionenreise!

Aus der Schweiz schreib! man ferner der Frks. Ztz. :
Es ist ersreulich, daß Sie die Machenschaften des
Grant Duff in so geschickter Weise ans Licht gezogen

oben. Denn jedermann weiß in Bern, daß Herr Grant
Duff ein Spion ist. Ihr Gewährsmann ist indessen über
die Kehrseite der Geschichte, soweit sie sich nicht in Romans-
Horn abgespielt hat, weniger gut unterrichtet. Ich gebe Ihnen
folgende interesssnie Zusätze, die der Wah heit entsprechen.
' Grant Duff hat sich durch den Chef des Schwei-
zerischen Automobilkorps. Herrn Oberst de Chavannes aus
Neuenburg, der seine diplomatische Begabung vor allem
durch Gefälligkeiten gegen die Diplomaten zu beweisen
sucht, die Erlaubnis erwirkt, im Iura eine Automodilreise
zu machen, und dafür von ihm das nötige venzin und
den Passierschein erhalten Der Generalstab hatte seine
Freude daran, den Engländer so fahren zu kaffen, daß er
wohl vom Iu a, aber nichts von der Grenzbefestigung ge¬
sehen hätte, denn man wußte, daß seine Gesundheit auf
militärischen Straßen nicht zu heben sein würde. Der Ge-
sandte fuhr aber mit dem militärischen Benzinoorrat und
dem bundesrätlichen Autoschein nicht tn den Jura, sondern
eigenmächtig noch Romanshom. Der Bundespräsident Herr
Hoffmann ließ daraus Hekrn Grant Duff in» Bundeshaus
zitteren und machte ihm in strengen und scharfen Formen
Vorwürfe über die schnöde All. mit der er den Bundesrat
belogen habe. Die Szene nahm einen so zugespitzten und
ungewöhnlichen Charakter an, daß der zweite Bundesrat sich

mehrere Tausend Deutsche ausgenommen hatte, wird alsbald
geschloffen werden. Die G fangenen werden aus Schiffen
an die Südküste gebracht.

Ruffengrerrel.
Konftantinopel, 11. Dez. (W T.B.) Der am

letzten Mittwoch hier eingetroffene türkische Konsul Chot
schildert in den Blättern, die ihm von seiten der Russen
zuteil gewordene unerhört schlechte Behandlung.
Am 3. Dez. drangen die Russen gewaltsam in das türkische
Konsulat, bemächtigten sich der amtlichen Schrifistücke,
plünderten,  was nicht niet- und nagelfest war, perrten
den türkischen Konsul und dessen Familie im russischen
Konsulat ein und brachten sie dann nach Tiflis, wo sie
den österreichisch ungarischen Konsul von TSbris und andere
türkische Konsuln trafen, die gleichfalls mißhandelt
wurden. Alle wurden unter tausend Entbeh¬
rungen  nach Baku, Rostow, Moskau, Petersburg und
schließlich nach Finnland gebracht. Die Russen nahmen
ihnen ihr Geld ab. Der Konsul sah in Tiflis eine Anzahl
osmsnischer Staatsbürger, die unter unsäglichen Gewalttä¬
tig ketten in die Verbannung nach Sibirien  ver¬
bracht wurdrn. Gerückten zufolge sollen mehrere türkische
Konsiilategebäude in Rußland in Brand gesteckt
worden sein.

Bombardement von Batnm.
Die türkische Flotte  hat , einer Meldung des

„Berliner Tageblatts" zufolge, am 10. Dezember die Ge¬
gend von Batum bombardiert.  Dieses Bombar¬
dement bildet die beste Arttw rt auf die russische Behaup¬
tung, daß das Schwarze Meer von der türkischen Flotte
gesäubert sei.

Zum Bnrenausstand.
Pretoria , 12. Dez. W.T.B. (Nicht amtlich. — Reu-

ter.) Die Leiche Beyers  wurde bei Blicgekraal ge¬
funden und identifiziert. Die Untersuchung ergab, daß Beyers
nicht verwundet  war, sondern daß der Tod durch
Ertrinken  erfolgte. Beyers geriet, während er durch
den Baal schwamm, aus dem Sattel und suchte wieder
das linke Ufer zu erreichen. Er begann, als er etwa 300
Pards von dem Ufer war, um Hilfe zu rufen. Ein Sol¬
dat fragte vom Ufer aus, ob er verwundet sei. Beyers
antwortete: Ich kann nicht schwimmen, meine Kleidung
hindert mich. Infolge des heftigen Feuers war es unmög-
l ch, Hilfe zu leisten. Zusammen mit Beyers ertrank noch
ein anderer Bur.

Eine Siegesmeldung der Reichsbank!
Berlin , 10. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Der

Goldbestand der Reichs bank  ist auf nahezu
2019 Millionen Mark  gestiegen. Die reine Gold¬
deckung der Noten beträgt 47,7°/„ und ist mit Ausnahme
de? Bo'jahres wesentlich günstiger als in den früheren
Jahren. Die von den Darlehenskassen gewährten Darlehen
sind von 10625 auf 1032,2 Millioren zurückgegangen.
Auf die Kriegsanleihe sind vom 30. November bis 7. De¬
zember 60.1 Millionen bezahlt worden, sodaß jetzt im
ganzen 4163,8 Millionen, also 93,4°/g der gezeichneten
Gesamtsumme eirgezahlt sind.

„Ueber2 Milliarden Mark in Gold!" Eine gewal¬
tige Summe und doch nur ein Teilbetrag der in Deutsch¬
land vorhandenen Goldmünzen. Mehr als 5 Milliarden
Mark Gold sind zu deutschen Münzen ausgeprägt worden.
Ungeheuer groß ist daher die Summe gemünzten Goldes,
die in der Jetztzeit noch überflüssiger Weise von Hand zu
Hand läuft oder unnütz im Kasten ruht. Du, Leser, bist
der Mann. miizuhUfen, daß sich die deutsche wirtschaftliche

in« Mittel legte und den„diplomatischen" Ton wiederherstellte.
Der Bundesrat hat keine leichte Stellung gegenüber

den übermächtigen Druckmitteln einiger Diplomaten. Dafür
ist di« peinliche Affäre Garbo bezeichnend. Zu Anfang des
Krieges halte Herr Oberst Gmko, Militärattache von Ruß¬
land, durch umfangreiche Spionage den österreichischen Plan
des Aufmarsches in Rußland herausgebracht. Er bedurfte
für eine zweite Unternehmung eines zweisprachigen Mannes
und suchte einen solchen in Genf, wozu er sich zweier Lo-
cotten bediente, nach dem Grundsätze, das Zweckmäßige
möglichst mit dem Angenehmen zu verbinden. Durch die
beiden Frauen wurde ihm ein Mann zugeschickt, der zu¬
fällig als Detektiv für den schweizerischen Bundrsanwait
im Dienste der politischen Polizei arbeitete. Dieser machte
Meldung von dem Vorhaben Gurkos, und es wurde daher
im Verein mit der Behörde eine Zusammenkunft Gurkos
mit dem Detektiv und einem mit itm verbündeten Vertreter
der Petersburger Polizei im Hotel Jura in Bern verabredet,
bei der der Detektiv von den beiden Russen eine Anzahlung
für seine Dienste erhalten sollte. In dem Augenblick der
Geldüberweisung wurde dann nach verabredetem Plan die
canze Gesellschaft von der Berner Polizei ausgehoben.
Gurko mußte als exterritorialer Gesandter freigegeben wer¬
den. Al» nun nach beendigter Untersuchung die Sache vor
das Kriegsgericht kommen sollle, es war Anfang September,
da trat der russische Gesandte. Herr von Bacharachd aus
den Plan und eröffrete dem Bundesrat, daß die russische
Regierung zwei angesehene Schweizer in Petersburg, deren
Personalien genau angegeben waren, verhaftet habe, mit
der Absicht, sie nach Sibiricn in die Bergwerksgegend zu
verschicken, fall»die Splonagegeschichte nicht unterdrückt würde.

Die Schweizer in Petersburg sind freigelaffen worden,
Herr o. Gurko ist sehr schnell aus der Schweiz verschwun¬
den. Herr.oon Bacharachd ist einstweilen noch in seinem Amte."
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Rüstung immer mächtiger gestalte . Welchem Stande Du
auch angehören mögest , erkenne , daß es eine fürwahr heilige
Pflicht ist, in dieser Zeit der Anspannung aller Kräfte das
Go .d zu sammeln , um es der Reich -baKK zu bringen , wo
allein es nutzb ingend wirkt und dem Ba erlaube dienstbar
gemacht wird . _

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz  II . Kl . erhielten : Konrad
Schneider,  Sohn des Bonifaz Schneider von Weitingen.
Karl Schweizer (119er ) oon Lützeahardt , Sohn des
Josef Schweizer . Hauptlehrer Wilhelm König  oon
W lzheim , Sohn des Bäckermeisters August König von
Herrenalb . (Ein Bruder des Ausgezeichneten ist ichrn in
den ersten Kämpfen in den Vogesen gefallen ) Geometer
Max Ostermaycr  vom Res -Inf .-Regt . 1L6 , Sohn des
Kassiers Karl Ostermayer in Stritt .art . Derselbe war bis
vor Kriegsausbruch Geometer in Neuenbürg ; die Mutter
ist eine geb . Genfer (Bellevue ) von Heirenolt ; Musk.
Konrad Schneider  beim Ins .-Regt . Nr . 125 oon
Weitingen ; Obsrreallehrer Kaufs mann  von Horb.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 14 Dezember 1914.

Befördert wurde zum Leutnant der La ^wrh ' -Insani.
! . Aufgebots Dizeftldwedel Reustic,  W -lheim , Caiw;
zum Leutnant der Reserve Dizefeldwebel Geiger,  Emil,
Calw ; zu Hauptleulkn die Oberleutnants der Landwehr a . D.
Holland,  Calw und Kienzle,  Horb ; zum Rittmeister
Oberieutnaot der Landwehr a . D . Commerell,  Calw.

Auskunft über kriegsgefaugeue Württem-
derger . Beim K . Kriegsmin fterium sind die Listen der
in Frankreich und England befindlichen deutschen Kriegs¬
gefangenen und der dort internierten P . ioaipe ssnen ringe-
gangen , aus denen d' e Namen der einzelnen Personen
entnommen werden können . Cs ist also künftig nicht mehr
nötig , sich wegen einer Auskunft nach Berlin zu wenden,
vielmehr wollen sich Interessenten künftighin bei Anfragen
über Angehörige , die sich in England oder Frankreich be¬
finden , direkt nach Stuttgart wenden.

Heereslieferun ^e« und Haudwerk . A rs Berlin
wird durch das W .T .B . amtlich gemeldet : Da bei Heeres-
liefenmgen auch das Handwerk nach Möglichkeit berück¬
sichtigt werden soll, hat das Kriegsministerium die militä¬
rischen Beschaffung ?stellen angewiesen , bei der Vergebung
oon Hrereslieferurrgen , die eine Ausführung durch Hind-
werkervereinigungen vertragen , diese Bereinigungen in erster
Linie heravzuziehcn und hierbei die Vermittelung der Hnrpt-
stelle für Berdingungrwesen beim Deutschen Handwerk ;- und
Gewrrbckammertag in Anspruch zu r ehmen Die vereinzelt
amgesprochcnen B -sorgn 'sse, daß das Handwerk zu Gunsten
der Industrie von einer Beteiligung an staat icher.' Arbeiten
zmückgrhalten werden , sind daher uicht begründet.

Material für die württ . Jugendwehren . Um
die in den Richtlinien vorgesehenen Uedungen der Iugend-
wehren durchführen zu Können , ist die Beschaffung von Kar¬
ten , Meldekarten , Winkerflaggen , Material für kleine Be»
helfsardeitkn usw . erforderlich . Die Anschaffungskosten für
diese Bedürfnisse werden auf den Kriegsfonds übernommen
werden . Das so beschaffte Material bleibt Eigentum der
Militärverwaltung ; der Arbeitsausschuß geht vorläufig da¬
von aus . daß unter Borbehaltung der Berücksichtigung be¬
sonderer örtlicher Verhältnisse an Karten für jeden Führer
uns jeden Jugendlich n 1 Karte , Skizze -Meldekarten aus
je 50 Jugendliche 1 Block , Gntfernungsschätzbüchlein . sür
jeden Jugendlichen 1 Stück , Winkerflaggen ' auf jede Kom¬
panie 2 Paar Flaggen , Spaten auf je 20 Jugendliche 1
Stück , Beilpicken auf je 50 Jugendliche 1 Stück , Koch¬
geschirre aus j« 50 Stück Jugendliche 1 Stück , Zelte für
Iugendwckren von wenigstens 100 Mann 1 Zelt , bei
mehreren Kompanien sür jede Kompanie ein Stück , notwen¬
dig find . Der Bedarf wird z. Zt . erhoben . Noch Geneh¬
migung der angemeldeten Anschaffungen wird die Lieferung

Zn äer ZturmIIut cler Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 oon Otto Elster.

gz (Nachdruck vrrboteu).

„Höre mir zu, liebste Fanny, " fuhr er fort . „Zürne
mir nicht , wenn ich dir sage , daß keine Schönheit , dein ed¬
les Wesen eine Liebe in rneinrm Herzen entfacht hat . die
niemals wieder verlöschen wird . Ich stehe an der Grenze
der Mannesjahre . desto tiefer und fester gegründet ist aber
auch das Gefühl der Liebe, das in jungen Jahren nur zu
leicht zerflattert . Denke an Hetderstedt , der dich vergesse»
und verlassen hat - "

„Erinnere mich nicht daran , Onkel, " unte,brach sie ihn
in sastungslofer Leidenschaft.

„Ich will dich nur daran erinnern , wie leicht die Liede
vergeffen wird , wenn man jung ist und hinausflücmt in das
Leben . Die Jugend liegt hinter mir — deshalb ist aber
auch meine Liebe zu dir wahr und echt, sie wurzelt tief in
meinem Herzen . Dein Leben , meine Liebe , dein Glück , das
sind mir die heiligsten Gitter meines Daseins , meines Stre¬
ben» - Fanny , liebste Fanny — werde mein Weib . "

Er legte den Arm um sie und zog st« mit sanftkr Ge¬
walt an sich.

Seine ernsten Worte , in denen das tiefe Gefühl seines
Herzens zitterte , blieben nicht ohne Eindruck auf Fanny.
Sie taten ihr wohl in ihrer Verlassenheit , in ihrer Verein¬
samung , sie boten ihrem Leben wieder einen festen Halt , einen
festen Grund , auf dem sie ihr Leben neu aufbauen konnte.

des Bedarfs vom Arbeitsausschuß an gcegmte G -schäste
zur Ablieferung an die Iugendwrhren vergeben werden oder
erfolg « die Lieferung durch die Geschäftsstelle der Württ.
Iugendwehr.

Die Tätigkeit der Steuerämter . Im Steuerbe-
zirk Nagold waren als Gemrir debramte für die Einkom-
menstku r tätig 35 Oittvorsteher und 3 bisonde -e Beamte.
Die Zahl der von den G -mrindebi Hörden angelegten Ein-
kommensnochweisungen betrueen en Houplnachweisungen
9202 , an Teilnachiveisungeu 3895 Steuererklärungen wur¬
den abgegeben 349 . Beanstandet wurden h evon 74 , wo¬
von 58 mit Erfslg . Durch die Beanstandung wurde ein
Meh betrag an Gesamteinkommen erzielt von 45 732 Mb.
mit einem Einheitssatz von 1784 Mk . Beschwerden wur¬
den erhoben 79 Bor der Vorlage an dos Steuer Kollegium
wu den zurückgcr ommen 31 , oon den Einschätzungskommis-
sionen wurden erledigt 43 und dem Steuerkollkglum vor-
gelegt 5 Beschwerden.

Aus deu Nachbarbezirken.
r Calw . Wie w.itgeicilt , hat sich am 1. Dezember

bei dem siegreichen Gefecht tm Argonnerwald das Kaiser-
Regkment (Nr . 120 ) besonders herro getan . Dabei hat sich
Stadtschuilhe .tz Conz von hier rühmend ausgezeichnet , sodoß
Gmervlseldmaischall Gras Häftler ihm persönlich seine An-
erkennung aussprach . Der Eemeinderat hat an Stadtschul ' -
heiß Conz aus diesem Anlaß die herzlichsten Glückwünsche
übersaud '. Der Kronprinz hat dem Reg 'mmt 300 wollene
Decken und 670 Liter Wein geschenkt.

Breitenholz . Die Silberne Verdienstmedaille erhielt
Johannes Hiller . Sohn der Witwe I . Hillcr . Diese Frau
hat 3 S3h - e und 4 Schwiegersöhne im Feld stehen.

Tailfiuge « . Fahnenschmied Wiih . Weimer , bei der
leichten Resero .'-Munittonskolonne 29 . Sohn des Iohs.
Weimer hier , Hot die Silbe :ne Verdienstmedaille erworben
und wurde zugleich zum Unteroffizier befördert.

Der Weihnachtsmann r
nimmt jetzt schon Wünsche und Aufträge für ,
das Weihnachtsfest entgegen . Darum zögere ?
niemand , ihm Angebote in Form einer Anzeige
im Gesellschafter mit auf den weg zu geben . »

Bom Laude . In so manchem Landorte kommen
zurzeit Landwirte vom Felde mit einem großen Handkarren,
der hochbeiaden ist mit umgehauenen Hecken und Dorn-
sträuchern . In den letzteren kann man des öfteren noch voll¬
ständig erhaltene Vogelnester sehen , in denen während des
Sommers eine glückliche Bogeifamilie gewohnt hat . Jedem
Freund der gefiederten Weit tut solchrr Anblick « eh. Fin¬
den d nn die vielen Hinweise der Presse , die niederen Ge-
sträuchcr in Rücksicht auf die Bogeiwilt stehen zu lasten,
jo wenig Beachtung ? Hüb n die alljährlichen Belthrungen
in den Schulen so wenig Erfolg ? Leider ja , wie man es
jetzt wieder beobachten kann , trotz der vielen Bemühungen
insbesondere der Schulen . Der augenscheinliche Nutzen des
gewonnenen Brennholzes übbwiegt scheints den tausendmal
größeren , den die Bewohner des Un erholzes der Landwirt¬
schaft bringen . Gottlob gibt es unter dm Landwirten viele
Freunde der Bogelwelt . Möchten aber doch alle so einsichts¬
voll werden und d n Vögeln die Hecken als Nisi - und
Unterschlupfsoite belassen!

p Stuttgart . Der frühere Ministerialrat und der¬
zeitige Direktor der Württ . Bankanstalt , Dr . Hegelmaier,
ist in die ihm oorbehaltene Ministerialratstelle beim Finanz-
Ministerium mit Wirkung vom 1. Januar ab seinem An¬
suchen entsprechend wiedereingesetzt  worden.

x Stuttgart . Der König  hat sämtliche in den
hiesigen Lazarettcn befindliche Verwundete,  1800 an
der Zahl , zu zwei am Samstag und Mittwoch im Zirkus
Hagendeck  stattfindenden Vorstellungen eingeladen.

p Tubiuge « . In Pliezhausen ist, vermutlich infolge
Brandstiftung , dis gemeinschaftliche Scheuer des Oekonomen
Gotthilf Hang und Christian Knecht , sowie die Scheuer des

Oekonomen Je Hannes Roll ntedergebrannt . Das Wohnhaus
des Letztgenannten konnte gerettet werden . Zahlreiche Heu-
und Futteroorräte sind miiverbrannt.

p Spaichingeu . In dem Weiler Hosen brach in
dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Bauern Leo Schene
Feuer aus , das sich so schnell ausbreitete , daß das ganze
Anwesen ein Raub der Flammen wurde . Das zweijährige
Mädchen des Brandgeschädigten wurde von dem Heizer
Karl Rees unter eigener Lebensgefahr aus dem brennenden
Gebäude gerettet.

r Gmüud . In Täferroth ist der Postillion , der den
Postwagen von Ruppertshofen Lierher führt , vom Landjä¬
ger festgenommen worden . Er hat einige für unsere im
Feld stehenden Soldaten bestimmte Pakete geöffnet und
deren Inhalt beraubt.

Unsre„blauen Zungen' in der Rani.
Landwitit « zieht der Sturm mit Macht
Und es rauschen wild die Wogen:
In den Lüsten Möwen flogen,
Kalt und rauh war schon die Nacht.

Uebei 'm weißen Dünensands
Winkte grinsend uns ter Tod,
Unsre Flagge schwarz -weiß -rot,
Flattert stolz am Meeresstrande.

Und ein Hagel von Granaten
Lichtete schon unsre Reihen,
Doch sie hielten Stand , die Treuen,
Fielen auch die Kameraden.

Da ersckoll Hurra ! — es zogen
Dann zum Sturm dir blauen Jungen,
hell und klar ist es erklungen,
Wilder gingen schvn die Wogen.

Unsrer Fahne seid 'ne Falte»
Rauischten , und er fiel ihr Träger,
Todesmutig steht de , Gegner,
Doch für uns gab es kein Halten.

Leise deckt dir Nacht den Schleier
Uedrr 's weite Totcnfeid.
Still ging mancher junge Held
Zu Walhallas Heldrnfeier.

Als der Feind zur Flucht sich wandte
Grüßte gold 'nes Morgenrot.
Unsre Flagge schwarz -weiß -roi,
Flatterte am Meeresstrände . Aus dem Feld «.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berit » . I I . Dez . (Nicht amtlich .) Di » vom Bundcsrat fest-

gesetzten Höchster « ise für Futterkartosfrln  sind im ersten Preis-
gebiete (Osten ) S6 Mark , im zweiten Preisgebtete (Mitteldeutschland)
S7 .S Mark und im dritten Preisgedirt (Nordwesten ) 39 Mark , im
vierten Preisgcbiet (West - und Süddeutschland)  40,5 Mark
für die Tonne.  Die Höchstpreise gelten beim Verkauf durch den
Produzenten , aber nicht sür Verkäufe , die ein « Tonne nicht übersteigen.

Ankauf vo « goldene » Füufmarkftückeu . Bon der Reichs-
vank werden jetzt die alten , außer Kurs gesetzten goldenen Fünfmark,
stücke aus den Jahren 1876/77 , wenn ihre Abnützung nur gering ist,
während des Krieges zum Preise von 4,80 das Stück angekauft.

Manl - « ud Klanensenche . Die Maul - und Klauenseuche ist
in Kemnat A .O .A . Stuttgart und in Ebersbach O .A . Göppingen
ausgkbrochen . Die Seuche ist erloschen in Aldingen O .A . Spaichingen.

Stuttgart . 12 . Dez . Schlachtvtrhmarkt.
Zugetrtrben : Großvieh Kälber Schweine

95 28 268
Erlös aus »/, Ls Schlachtgewicht . !

Pfennig
Ochsen 1. Kl . von — bis —

2 . Kl. — —
Bullen 1. Kl. 80 82

2 . Kl. — —
Stiere u.

Iungrinderl . Kl. 94 96
2 . Kl. ,, 90 „ 93
3 . Kl. „ — „ —

Pfennig.
Kühe 1. Kl . oon — bk —

2
Kälber 1. Kl . 96 1100

2.  Kl . „ 90 . , 9S
3 . Kl . —

Schweine 1. KI . „ 76 „ 78
2 . Kl . . . 72 , . 75
S. Kl . ,. 67 . . 70

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Büchertifch.
Der Krieg . Illustrierte Chronik drS Krieges LSIck.

Mit den heften 7 und 8 ist der 1. Band des schönen Unternehmens
vollständig geworden , den der Verlag nun auch vornehm gebunden
zum billigen Preise oon M 3 .— aus den Markt bringt , und damit
eine abgeschlossene Geschichte der ersten vier Monate des Krieges bietet,
die sicherlich auch Vielen als Weihnachtsgabe willkommen sein wird.
Zn beziehen durch die 8 . HV . L » t « » r 'sche Buchhdig .,

Sie lehnte ihr Haupt an seine Schulter ur d weinte
still vor sich hin.

Der Hauptmann streichelte sanft Fanny » blonden Scheitel.
„Ich kann dir eine sorgenfreie , schöne Zukunft dielen,

mein teures Mädchen ." sprach er weiter . „Du weißt , ich
besitze von meiner Mutter her ein Veimögen , ich stehe in
der Gunst meines Königs ; wenn dieser Krieg vorüber , wenn
der Kaiser seine Feinde besiegt , dann kehre ich nach Kas-
fei zurück , dann werde ich dich an dcn Hof des Königs
Ierome führen , der mich gern hat - "

Sie schmeckte empor . Der Name jenes Königs von
Napoleons Gnaden hatte mit einem Male ihre Träume
verscheucht, hatte blitzartig dar Dunkel zenisscn , das sich auf
ihre Seele zu legen drohte.

In den Glfänanifsen von Kästet hatte mit anderen Ka¬
meraden von dem Korps Schills und de» Herzogs oon
Braunschweig ihr Bruder geschmachtet , bi» er zum Tode in
die angrenzende Aue geführt wurde , in deren Marmorpalais
der König von Westfalen seine lustigen Feste feierte ! —
Und dorthin wollte sie ihr Onkel als seine Gattin führen?
Au den Hof diese« König », besten Soldaten ihren Bruder
erschaffen ? An den üppigen Hof Ieromes , von besten Aus-
fchweisungen die seltsamsten und ungeheuerlichsten Gerüchte
i« Bold « umliefen?

Dort sollte ste ihr Leben neu ausbauen ? - Nie-
mals würde sie in jener Welt sich glücklich und zufrieden
fühlen können.

Ste entwand sich seiner Umarmung . Ihre Tränen
waren versiegt , ihr Gesicht war starr und kalt.

„Deine Worte , lieber Onkel, " sprach sie, „haben mich
überrascht . Ich danke dir sür deine Liebe und Sorge , aber
ich fürchte , ich kann deinem Wunsche nicht entsprechen ."

„Fanny - glaubst du mir nicht, daß ich dich liebe ? "
„Ich glaube e, dir — aber unsere Wege gehen zu

weit auseinander , als daß ste jemals zusammenlreffen könn¬
ten . Ich kann nicht die Gattin eines Offiziers des Königs
Irrome werden ."

„Ist es das ? — Ich nehme meinen Abschied ?"
„Ich will dein Leben nicht in Bahnen lenken , in denen

du keine Befriedigung finden mü dest. Laß zwttchen uns
alles beim alten bleiben , lieber Onkel , wir warengnte Freunde ."

„Du liebst mich nicht ? "
„Wenigstens nicht so, wie du es wünschest ."
„Du bist grausam . Fanny — "
„Ich bin nur wahr — du wirst mir einst noch dank¬

bar dafür sein."
Sie nickte ihm ernstst undlich zu nnd verließ Las Zim¬

mer . Dann nahm ste Hut und Tuch und ging fort , um
auf einem einsamen Spaz 'ergang das Gleichgewicht ihrer
Seele wiederzufinden.

Als ste auf den Ring kam , wurde sie durch eine Men¬
schenmenge aufgehalien , welche einen Wagentransport um¬
stand , der eben von der Armee gekommen war . Es waren
Verwundete ans der Schlacht oon Großgörschen und dem
Gefechte bet Bautzen , die auf Stroh gebktttt dalage « und.
still und geduldig die einen , stöhnend und ächzend , fluchend
und schimpfend die andern , aus Hilfe und Erquickung
wartend . (Forts , folgt .)



Letzte lele-tzMische Rschricht«.
Karlsruhe, 24. Dez. (P -to.-Tel) Badische Land¬

sturmleute »ahme« unweit Zaber » eine französische
Patrouille fest, die die Dr-bindung mit ihren Truppin
verloren hatte und mehrere Tage hungernd in den Vogesen
umhergciul war.

Berlin , 14. Dez. (Priv.-Tel.) Da die belgische
Nationalbank absolut nicht mehr arbeiten will, verhandelt
dis Regierung mit einer Bankenoruppe zwecks Errichtung
einer neuen provisorischen Notenbank für Belgien.
Die Nationalvank beiust sich auf einen Befehl von Le
Havre,

Konstantinopel, 14. Dcz. (Priv.-Tel.) Die
Operationen der Türken gegen die kaukasische
Armee schreiten weiter günstig vorwärts . Abtei¬
lungen der russischen Flotte. die tn dem südlichen Test des

Schwarzen Meeres zu operieren suchten, zogen sich, wie
schon wiederholt vorher, beim Erscheinen des türkischen
Admiralsschiffs fluchtartig gegen Scbastopol zurück.

Berlin , 14. Dez. Wie die „Frauksuller Zeitung"
aus London erführt, haben verschiedene Parteien im ameri¬
kanischen Senat eine Resolution eingereicht, in der zur
Meter des Weihuachtssestes auf Herbeiführung eines
Waffenstillstandes von LS Tagen gedrungen wird.

Konstantinvpek, 13. Dcz. (W T.B. Nicht amtlich)
Dom türkischen Hauptquartier wird gemeldet, daß der
große Kreuzer Tnltan Jarus Selim , der nach russi¬
schen Meldungen schwer beschädigt sein sollte, am 10. De¬
zember Batum in Brand geschossen habe. Die russi¬
schen Landdatterien haben ohne Erfolg das Teuer erwidert.

Gens , 14. Dez. (Prio.-T-l.) Der Pariser Herold
berichtet, daß dis Vollstreckung der Todesurteile
marokkanischer Kriegsgerichte gegen Konsulatsver-

treter und anbeie Zivilpersonen durch die Regierung
in Bordeaux aufgehobeu muid.

r Heiibronn , 14. Dez. (Tel.) Gestern vormittag
ist Landtagsabgeordnerer Karl Betz einem Magenleiden, das
ihn seit längeren Monaten ans Bett fesselte, erlegen. Er
hat die Stadt seit 1895 im Landtag ununterbrochen vertre¬
ten und gehörte seit 1896 dem Gemeinderat hier an. Cr
war auch Mitglied des Orte- und Handelsschulrats. Im
Verkehr war der Verstorbene ein liebenswürdiger Charakter,
von bestem Humor beseelt. Der Verstorbene hat ein Alter
van 62 Jahren erreicht.

Mutmaß!. Weltes am Dienstag und Mittwoch.
Trocken und kilter.

Nagold.

Mitte um Weihnachtsgaben für die
Jerwundeten und Kranken

in den hiesigen Lazaretten.
Wir haben in unserer Mitte um Weihnachtsgaben vor einigen

Tagen in diesem Blatt hauptsächlich um Geldgabe », Backwerk «.
Zigarren gebeten. Nachdem das Komitee die Gaben noch näher be¬
stimmt hat/möchte ich beifügen, daß uns außerdem Schnitzlaibche«,
Aepsel u. Schokolade auch sehr willkommen wären. Wir bitten
herzlich im gütige Michilse.

Seminärrektor Dietrrle«

Ireier Arbeiterverein
Nagold.

Einen herben Verlust hat nun auch unser Verein zu be-
!Klagen, indem wir erfahren haben, daß zwei treue Mitglieder,

Friedrich Martini , Fässer
und

Friedrich Schüler , Schreiner,
lin Westslandern den H ld ntod aus dem Felde der Ehren für!
das Vaterland gefallen stad. Dem Arbeiterverein werden ihre!
Nomen unvergeßlich bleiben. Ehre ihrem Andenken!

! lAmEuM

-4^ '

/AM

^Ilsinigsr sssdriksnt : Sari vsntnsr , Vüpoi »,«»« » .

-

Mid Hans , irren Kiittnv !iül,ir II Iiiikr-Iii deutschen^ uic,.
lande eine herveiraciciid Rolle gepielt hubm, sind ,uni
Lchaden dci ^ai'du'il>cho> 'nur er »>«!.>r veiiiaeblässigt worden

Landwirte!
lehret ini eig um Untere  ivieder iimi Änbau dicsei
wichtigen Keirnislvslon ci> n̂iüit! Hausfiaiiei au; dem Lande,
füllt wieder<me t'cneiiwl.ianle m:i daiierhajten (iluoeben
jür Leib-, Le», und Lijch-WSichc. Alle Ladenwaiei. inineiu.
lich auch die vi-w weniger baltbor.n Vauinwollaitit,!. ins lehr
teuer geworden. Tic unlei eichrelcn. s:it ^ »irzctzntl» lesesrn
Len reellen Losn-Spinnercie» ciiidje.leu - r. bclniiir.n Ried,,-
lagen ',ur libernaliiiic:>r Lpliiiisloii, und garantirren besl-
mögliche (frgrbnisie an (tarnen nnL (Seweben. Ticlclbc»
crtlären insbeionderc, das it.ie Fabriken da» ga« r Jahr
iier und auch während de- Krieger iw. Actrirbe bleiben.

Leinen -Spinnerei »r>r>
WeberriDälimrnhri »tt6aii.)

M. Tro ' doch ch Nie.

Spinnerei Schornrrnlr
in Ravensburg Wirbg .i

Wech . Lriliell -Hpintterl i
und Weberei K . G.

Wci : mingrn.

Wich . Znlins Wiinsirr
in Sairrsbraim Mttbg .>

Spinnerei und Weberei Wringarieii A . G
in Weinanriei ' Wilrltembrrg.

Zu einem demnächst einlausenden
Waggon

l«l
(ohne Sack ve,l.) erbitte mir noch
weitere grfl. Bestellungen in dieser
Woche) ebenso zu Thomasmehl,
welches nach dem 1. Jan . 1915
späklich wird.

Abgabe zu billigsten Tcgespccisen
unter Bersuchsstai?Kontrolle. Lager
Nagold.

Chr. Herrgott.
Nagold.

Zu vermieten
sofort oder später

3 sommerlicheWohnungen
j mitS Zimmern , Küche, Keller
und sonstigem Zubehör.
Auskunft erteilt die Geschäftes!, d. Bl.

Ein ordentlicher
junger Bursche

sucht sofort eine Stelle als

Knecht.
Zu erfrag, bet der Geschästsst. d. Bl._ ____

Mädchen,
das aller Haushaltung vor¬
stehen kann, sucht in Bälde eine

Stelle.
Zu erfr. in d. Ssschästsst. d. Bl.

Hirsa«, OA. Calw.

Gesuch.
Ein ordenrliches, kräftiges Mäd¬

chen. welches auch melken kann, in
Bälde gesucht.
Gottlieb Ganzhorn , Wirt

« Lin 4

1 Absatzt
ist jedem Geschäftsmann sicher, wenn
er in dem überall gern gelesenen
Brzirksamtsblatte „Der G sell-
schafter" seine Weihnachtsempseh-
langen erscheinen läßt. Gerade
setzt vor Weihnachten ist es unbe-
bedingt notwendig, aus sei re Waren
aufmerksam zu wachen.

M

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle: Iakodine Lutz. geb. Katz,
Schneiders Wliwe, 87 Ja , am 10
Dez. 1914.

Jür die Schristleitmrg verantwortlich: R Tschorn — Drucku. Ver¬
lag der G. W . Jatfreichen Buchdrvckerei Kar ! 3ai?er), R -iaolo.

Haiterbach , 13. Dez. 1914.

Danksagung.
Es ist uns ein Bedü fnis für die Teilnahme über die Nach¬

richt vorn Heldentod unseres geliebten, braven Sohnes

Christian Kaupp
herzlich zu danken. Derselbe hat bei seinem letzten Urlaub als!
Verwundeter tn der Heimat von vielen Seiten Liebe erfahren
dürfen. Besonders sei auch dem Gesangverein, bei dem er als
Mitglied Vertrauen genießen und allerlei Anhänglichkeit spüren
durfte, bestens gedankt.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Ghrlstian Kaupp. früherer Feldhüter.

Mötziuge », 14 Dez. 1914.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten^
machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß meineW
l ebs Frau, unsere gute Mutter. Schwiegermutter^
u d Großmutter

Am Mmia SiMiger
im Aller von 68 Jahren nach kurzem Krankseini
in die ewige Heimat abgemfen wurde.

Namens der tiestrauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Wilh . Sindlinger , Schmied.
Die Beerdigung findet Mittwochnachmiltlag1 Uhr statt.

Am 1. Januar 1915
beginnt

«L » ^ KoiLILSNLSIll
sui loul-naik, IvikelMkn unl! !_ik1ki-ung8v/sckk

Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr
Sonntags -Zeitung L. Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk . ^
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Dache , 52 Hefte » 25 Psg.
Buch für Alle, W tzefte L 30 Pfg.
Vclh. u. Klasings Monatshefte, L 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott, 13 Hefte k 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte ä 20 Pfg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte ä 30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzsährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Psg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte t 40 Psg.
Moderne Kunst, 24 Hefte r 60 Pfg.
Kunstwart 4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte L 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeituna 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.

sck

Meagendorfer Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern L 10 Pfg.
Kladderadatsch2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk . .
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, tährl. 5.30 Mk ._
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte L 25 Psg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50 -41
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, >2 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindrrmodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte ä 30 Psg.
Butterick's Moden-Revue, 1.50_4l
Mode von Heute 1 80 -H.
Deutsche Wasche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Psg.
Der Hausarzt , l/gjährlich 1.50 -41
Die Zukunft 5.—Lustige Blätter 2.75 Mk.

DM- Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungenr
sowie Probenummem stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. r/U8^k'8vlie kueliliakMng, l»lagM
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